
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Roskilde
	Text2: Dänemark
	Text3: Umweltökonomik
	Text4: 2024/ 3 Monate
	Text5: Ich habe mich zunächst in wissenschaftlichen Netzwerken umgeschaut, da ich gerne an eine Forschungseinrichtung gehen wollte. Insgesamt habe ich mehrere Monate, mal mehr und mal weniger, nach Instiutionen gesucht. Nachdem ich ein paar mal Professor*innen direkt angeschrieben habe, bin ich mehr dazu übergegangen mich an Institute zu halten. Gefunden habe ich die Stelle nun über einen Kontakt, eine PhD-Studentin hier an meinem Institut, der ich von meinen Plänen erzählt habe, und die mir empfahl, mich hier zu bewerben.
	Text6: Auch das lief am besten über Kontakte. Die PhD-Studentin hat mir von Anfang an Tipps gegeben. Angefangen zu suchen habe ich auf ihren Rat hin auf Facebook in Gruppen zur internationalen Wohnungssuche in Kopenhagen (da ich gerne in Kopenhagen wohnen wollte, ca. 20 min entfernt mit dem Regio von Roskilde).Ich habe damit ca. 3 Monate vorher angefangen. Jedoch habe ich nicht wirklich Erfolg damit gehabt. Am Ende habe ich mehrere Optionen über Kontakte direkt bekommen; Da ab es etwa eine Tante einer Freundin, die in der Nähe von Kopenhagen wohnt, deren Zimmer aber aussschied, da es auf der falschen Seite von Kopenhagen liegt. Und außerdem gab es einen Freund einer Freundin, die zufällig ein Zimmer frei hatten. Am Ende gab es aber direkt über die PhD-Studentin eine Option, da eine andere PhD-Studentin an meinem jetzigen Institut ca. zur gleichen Zeit ins Ausland gehen wollte und daher ihr WG-Zimmer frei werden würde. Am Ende habe ich, unter anderem deshalb meinen Aufenthalt etwas nach hinten verschoben, damit ich nicht noch meine Unterkunft woanders überbrücken muss.
	Text7: Da ich weniger als 3 Monate hier bin, gibt es keine besonderen Pflichten zur Anmeldung in Dänemark. Ohne dänische Nummer komme ich ohne Probleme aus. Es gibt überall die Möglichkeit mit Karte zu bezahlen, und bis jetzt, nach einem Monat, musste ich kein Bargeld nutzen. Allerdings gibt es einen guten Grund sich vor der Ankunft eine Kreditkarte, wenn möglich auch ohne Transaktionskosten bei Bezahlung in Dänemark, anzulegen. Das liegt aber vor allem daran, dass viele Dinge (z.B Kinokarten), wenn man sie online kaufen möchte, mit einem "dänischen Paypal" oder Kredikarte bezahlen muss. Das dänische Paypal ("Mobilepay") kann man allerdings ohne dänische Nummer und Anmeldung in Dänemark (CPR Nummer) nicht haben. Sehr gut zu wissen ist, dass man sich schnell eine Rejsekort, zur Nutzung der Metro und Züge, holt. Damit ist ein Ticket meist günstiger, aber man muss sich das Konzept am besten einmal von einem Local erklären lassen, es ist nicht so ganz einfach zu verstehen. Auch commuter Karten gibt es!
	Text8: Meine Einrichtung ist die Sektion Environment, Society and Geography am Department für Umweltwissenschaften der Universität Aarhus.Ich bin involviert als wissenschaftlicher Assistent unter der Betreuung einer Professorin für Umweltökonomie. Genauer gesagt habe ich Aufgaben im Bereich der Recherche von Daten und vor allem der Programmierung von Modellen. Im Alltag bin ich auch an Meetings/Workshops beteiligt, die zum Beispiel das ganze Department, die ganze Sektion, oder die PhD-Studierenden betreffen. Zum Beispiel konnte ich an einem PhD-Workshop zum Thema Stressbewältigung teilnehmen.
	Text9: An den Wochenenden bin ich viel durch die Stadt und in meinem Viertel spazieren gegangen, und war in Museen. Davon gibt es wirklich so einige hier. Aber auch Parks sind hier nicht zu wenige und man findet daher sowohl bei schönem, als auch schlechtem Wetter eigentlich immer etwas zum unternehmen.Unter der Woche gehe ich abends in ein Fitnessstudio oder schaue Filme mit meinen Mitbewohner*innen. Außerdem koche ich unter der Woche, und am Wochenende verbringe ich einen Abend mit meiner WG.
	Text10: Die Arbeitskultur hier in Dänemark ist sehr viel mehr auf Wohlbefinden ausgerichtet, als in Deutschland. Es kommt mir so vor, als würde mehr auf diesen Aspekt im Team und auch zum Beispiel unter den PhD-Studierenden geachtet werden. Außerdem war ich überrascht, wie jung Kopenhagen ist. Wenn man auf der Straße ist, merkt man, dass hier sehr viele junge Menschen leben. Dadurch ist es lebendig, aber auch auf eine Art homogener, als ich dachte.
	Text11: In Kopenhagen wohnen, ist wirklich eine sehr schöne Erfahrung. Man muss fast aufpassen, dass man sich nicht zu sehr an dieses Stadtgefühl und die Stadtplanung gewöhnt!


